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Sehr geehrter
Herr Bundespräsident Heinemann

ISehr geehrter
Herr Bundeskanzler Brandt

Sehr geehrter
Herr Bundesminister Genseher

Sehr geehrter
Herr Regierender Bürgermeister Schtitz

Sehr geehrter
Herr Senator Neubauer

wir möchten Sie bitten, sich einer Angelegenheit anzunehmen, die nicht nur
für den Betnoffenen, sondern dartiber hinaus von grundsätzlicher Bedeutung
ist, ob und in welcher Form ausländischen Staatsbürgern, denen aus poli-
tischen Gründen die Verlängerung des Pässes durch ihre Heimatbehörden
verweigert wird, eine Aufenthaltsgenehmigrrng zum Verbleiben in der Bun-
desrepublik Deutschland und in West-Berlin erteilt werden kann, ohne daß
hierftlr ein Antrag auf politisches AsyI notwendig ist.

Wir sehen uns durch den FalI Hakki Keskin veranlaßt, uns an Sie zu lrenden.
Hakki Keskin war im Mai 1969, zusammen mit acht anderen türkischen Stu-
denten in Berlin, die Verlängerung ihrer Pässe verweigert worden, nachdem
ihnen das ttirkische Kultusrninisterium die GenehmigUng zum Studium gemäß
Art.21 der Verordnung ftir die im Ausland in der AusbiLdung befindlichen
Staatsbürger entzogen hatte. Art. 21 besagt:

"Die türkischen Studenten im Ausland werden nach dem Vorschlag des Beauf-
tragten und nach dessen Bestätigung durch das Unterrichts- und Kultusmini*
sterium in die Türkei zurückgeholt, wenn sie
a) 'Handlungen begehen, die die Ehre und das Ansehen der Staatsangehörigkeit

der türkischen Republik oder die Ehre und das Ansehen des türkischen Stu-
denten verletzen bzw. herabsetzen'

b) 'sich an Aktionen und Bewegungen beteil igt, die gemäß den türkischen Be-
stimmungen fär das Land als schädlich angenommen werden könnten' (Art.
21 a, b der Verordnung ftir die ttirkischen Studenten im Ausland). "

Hakki Keskin befindet sich seit November 1964 in der Bundesrepublik Deutsch-
land urd.in West-Berlin, wo er zunächst Deutsch lernte und das obligatorische
Studienkolleg für Ausländer besuchte. Nach Erwerb der deutschen Hochschul-
reife studierte er Politische Wissenschaft und diplomierte im Juni 19?1 im
Otto-Suhr-Institut an der Freien Universität Berlin mit dem Prädikat "g,rt".
Seither arbeitet er an seiner Promotion, ftii;-die ihm die Freie Universität
ein Promotionq sllpgndig1gegghg! hC!
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Ir'*iren seinern Studiuyn leistete Hakki Keslcin eine aktive politische Arhr'*.t
unter den tttrkischen $tudenten und Arbeitern, Er wurde im Februar t 9S8
in elen Vorstand des Ttirkischen Studentenvereins, im Juni 1968 zum Vor-
si,tsenden der ttirkischen Studentenföderation in Deutschland e. V. tATÖ}')
gewähIt. Nach seiner Wiederwahl leitete er die Dachorganisation der tür-
ki.schen Studenten (ATÖF) bis Juni 19?0. Danach war er Mitglied des Vqr-
standes des ttirkischen Studentenvereins in Berlin und bis Ende Januar
tg72 dessen Vorsitzender. Außerdem ist er Mitglied der Kommission ftir
F ragen des Ausländerstudiums des Präsidialarntes der Freien Universität
Berlin.
Hakki Keskin setzt sich aktiv für die demokratischen Rechte und für eine
soziale und gerechte politische Ordnung in seinem Lande ein. Es ist des-
hal.b eindeutig, daß die Maßnahmen der ttirkisehen Regierung aufgrund
seiner politischen Arbeit erfolgen.

So wurde er sogar durch einen türkischen Kabinettsbeschluß vom L6.7. ?0
ausgebürgert. Erst massive Proteste von führenden Persönlichkeiten und
Organisationen des In- und Auslandes sowie eine K1age beim Obersten Ver-
waltungsgericht in Ankara konnten diesen Besehluß aufheben.

Nachdem die tilrkischen Behörden Hakki Keskins Paß willkürlich zunächst
nur für 6 Monate und schließlich für 3 weitere Monate bis zurn 20. Oktober
L97L verlängert hatten, erhielt er von der AusländerpolLzei West-Berlin
eine Aufforderung, zwecks Verlängerung der Aufenthaltserlaubnis einen
gtiltigen Paß vorzulegen. Da die türkische Regierung sich weigerte, Kes-
kins Paß zu verlängern, sah er sich gezwung€n, einen Antrag auf Ausstel-
lung eines deutschen Fremdenpasses zu stellen. Dieser Antrag wurde in
einem Sehreiben des Polizeipräsidenten mit folgender Begründung abgelehnt:

"Die türkischen Behörden haben indessen mitgeteilt, daß sie Ihnen den Paß
nicht schlechthin verweigern, sondern ihn nur zur Riickkehr in die Heimat
ausstellen wollen. tt

Es entspricht der bisherigen Praxis der Ausländerpolizei in West-Berlin,
Ausländern, denen aus politischen Grtinden von ihrem Heimatstaat die Er*
teilung eines Reisepasses verweigert, oder denen lediglich ein Paß zur
Rückkehr in ihr Heimatland ausgesteltt wird, einen Fremdenpaß zu erteilen.
Eine große Anzahl von Ausländern, insbesondere tschechische und griechi-

sche Staatsangehörige, haben auf diese Weise einen Fremdenpaß erhalten,
sofern sie die Gefahr einer politischen Verfolgung in ihrem Heimatland
glaubhaft gemacht haben. Auf die Durchftihrung eines Asylverfahrens wür-
den sie nicht verwiesen.

Demgegentiber wird Hakki Keskin ein Fremdenpaß und die Verlängerung der
Aufenthaltserlaubnis verweigert, ohne daß die Ausl.änderbehörde angeben
konnten, wie die unterschiedliche Behandl.ung dee FalLes Keskin gegentlber
gleichgelagerten FälLen anderer Ausländer gerechtfertigt werden soll. Wäh-
rend die AuslüinderpoLizeibehörde in Anwendung von S 4 des Ausländergeset-
zes zahlreichen in West-Berlin ansässigen Ausländern, die aus politisehen

Grtinden nicht mehr im Besitz ihres Heimatpasses sind, einen Fremdenpaß
erteilt und die Zulägsigkeit der Erteilung eines Fremdenpasses in diesen
Fällen demnach bejaht, wird Keskin ein Fremdenpaß ohne Angabe eines
sachlichen Grundes'versagt. ür dem ablehnenden Bescheid wird Keskin ein

3-



, . i . . , , , , '  -  3  -

-Asyl.antrag anheimgestellt, obwohl dem Polizeiprösidenten bekannt sei* diteft€,
daß ein Asylantrag mit Siöherheit die Abef,kennung der tilrktEchen Staatsange-
hörigkeit Keskins durch die gegenwäftlge ttlrklcche R,egierung zur Folge haben
wird.

' Inzwiechen erhielt Keekin am 25. und 26. Februar, aleo nach de& Brief des
PoltzeipräEidenten, vom ttirklschen Generalkonsulät in Benlin und vom Ver-
teidigungsminlsterium in Ankara swei weitere Briefe, in denen die Verlänge-
rung eeines ttirkischen Paasea aueflflickllch verveigert ylrd. Würde aber
Herr Keskin in die Türkei zur{ickkehren, dann sind die türllechen Behörden
gezwungen, ihm seinen Paß nur fitr die Ritclikehr in die Ttirkei zu verlän-
ger1l.

Da Hakki Keskin lm Falle einer Gewährung des Aeylrechtes jegtiche Bindun-
gen an sein Land abbrechen wilrde rmd darnit keine Möglichkeiten üIehr hätte,
später dort zu arbeiten, ist er unter den der?eitigen Umständen auf.einen
Fremdenpass angewiesen.

Wir wären lhnen deehalb eehr dankbar, wetrn Sie daflir Sorge tragen wtlrden,
daß Herrn Keskin:bis zum Erhalt einee tllrkigchen Pasges ein deutscher
Fremdenpas e aus geetellt wird.

In der Hoffnung, daß Ste unaerem .Anliegen entaprechen, zeictinen wir

mit vörztiglicher Hochächtung

Erich Fried, London

Andrd Gorz, Par is

Magnus Enzensberg€r, Berlin

Prof. Dr. von Beyme, Tübingen

Prof. Dr. Hartmut von Hentig, Bielefeld

Dr. Martin Niemöller, Wiesbaden

Peter Merseburger, Hamburg

Prof. Dr. H. Gollwit zet, Berlin

RoIf Kreibich, Berlin

Martin Walser, Nußdorf

Heinrich Albertz, Berlin

Simone de Beauvoir, Paris

Joachim Steffen, Kiel

Prof. Dr. Ossip K. Flechtheim, Berlin

Prof. Dr. Dr. Herbert Donner, Tübingen

Prof. Dr. Axel AzzoLa., Darmstadt

Prof. Dr. J. Agnoli, Berl in

Prof. Dr. Fritz Steppat, Berlin
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Prof .  Dr .  I le lmut  l i ' le ischer ,  [ ]e r l in

Prof.  Dr.  Sebast ian Herkomnr er,  I3er. l in

Prof .  Dr .  Hans-Er  ich  Gurn l ich ,  Ber l in

Prof .  Dr .  K laus Peter  K isker ,  Ber l in

Prof.  Dr.  -F'r i tz Eberharcl ,  Ber l in

Prof.  Dr.  M. Wiederhol t ,  Ber l in \

Prof.  Dr.  I3retschneider,  Braun,schweig

Prof.  Dr.  Elmar ALtvater,  Ber l in

Prof.  Dr.  Neumeuer,  Ber l in

Prof .  Dr.  H. Schnel le,  Ber l in

Prof.  Dr.  H. Bütow, Berl in

Prof.  Dr.  Uwe Wesel,  Ber l in

Prof.  Dr.  Dohle,  Ber l in

Prof.  Dr.  Er ich Wo1f,  Ber l in

Prof.  Dr.  Michael Nerl ich,  Ber l in

Prof.  Dr.  Christ ian pommerenke, '  Ber l in

Prof .  Dr .  Peter  Krausser ,  Ber l in

Prof. Dr. Jörg Huffschmid, Berlin

Prof.  Dr.  Hans Peter Drei tzel ' ,  Ber l in

Prof.  Dr.  Klaus Heinr ich, Ber l in

Prof.  Dr.  Günter Warnecke, Ber l in

Prof.  Dr.  Franz Ansprenger,  Ber l in

Dr.  Ulr ich Albrecht,  Hamburg

Dr. Richard Bünemann, MdL, Kiel

Eckard Kuhlwein, MdL, Kiel

Dr.  Andreas Buro, Hundstadt

Di rk Sager, Berlin

Christel  Sudau, Ber l in

Dr .  Benedic t ,  Bochum

K1aus Komrn, Ber l in

Adelheid uncl  chr ist ian Krehbi ehr,  Rottenburg

Y eLrnaz Karahasam, Frankfur. t

Klaus Karnboy, Frankfurt

T' .  Veerkaff ip,  [Jer l in
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{}, J" Weis, tserlin

triüi.. Brocke, Berlin

H, Ziegelmenn, Tttbingen

Dr. Klaus Werner

Ismet Okyay, Paris

Dteter Fitter-ling, Berlirl

Yttlcset Pazarkay&, Stuttgart

Hans $tüdemann, Ber1in

Fldward Staempfli, Berlin

Friedrich Toepffer, Berlin

KarL Johann Riese, BerXin i "

Ruth Salffner, Bremen

Hubert Leygraf, Ber1in ' 
' 

''

Dr. Hennelore ,Hegel, Ber1in . ' , ,, :l



Ass, Frof. I lr, H. D, Wi].I

Ass, Prof. Zeuner, Berlin

Ass-Pnof. Dr. R.'W. Mtil ler, Berl. in

Ass- Prof. Dr. Dietrich Haensch, Berlin

Wiss. Ass. Fr ank Dingel, Berlin

Wigs. Ass. Barbara Gafert, Ber1in

Wies. As s. Niels Kadritzke, Berlin

Wiss. Ass, Klaus Brennecke, Berlin

Wiss. Ass. Eberhard Wesche, Ber l in

Wiss. Ass. Peter W. Schulze, Berlin

Wiss, Ass. Wolfgang Wagner, Berlin

Wiss, Ass. Matthias Pfüller, Berlin

Wiss. Ass. Monika Schmidt, Berlin

Wiss. Ass. Bernhard Blanke, Berlin

Wiss. Ass. Dieter Löcherbach, Ber l in

Wiss. Ass, Gundula Bölke, Berlin

Wiss. Ass. Siegfried Heimann, Berlin

Wiss. Ass. Klaus Busch, Berlin

Wiss. Ass. Richard Stöss, Berlin

Wiss. Ass. Reinhard Hildebrandt, B€ rl in

Wiss. Ass. Ingrid Schmidt-Harzbach, Berlin

Wiss. Ass. Wolfgang Schöl1er, Berlin

Wiss. Ass. Jürgen Straßburger, Berlin

Wisg.Äss. UlriCh D€cn; Beil in

Wiss. Ass. Gunar Stollberg

Wiss. Ass. Hans-Joachim Funke

Wiss, Ass. Siegrart Lönnendonker

O rganisationen:

Wolfgang Roth, Bundesvorsitzender der Jungsozialisten

Klaus Vack, Sekretär des SoziaListischen Büros, Offenbach

Humanistische Union Berlin

Dirk Krüger, Vorstand des Verbandes Deutscherstudentschaften

Heinz Günter L*g, Geschäftsführer der Industriegewerkschaft
C hemie- Papier- Keramik, Darmstadt
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H, S. Mountain, World AssembLy of Youth, Belgien

D:tr, Ingeburg Drewitz, Stel1v. Vorsitzende des VS Bundesvorstand,
Mitglied des PEN-Präsidiums der BnD, Ber1in

Lutz Freitag, DAG Bundesvorstand, Hamburg

W. Liebchen, Geschäftsführer der Internationale der Kr iqsdienst
Gegner €. V. Berlin

Wieland Biebel, Verband der Kriegsdienstverweigerer, Kassel

DGB, Landesverband Hessen

Heiner Bremer, Bundesvorsitzender der Deutschen Jungdemokraten

Dr. F. von Hammerstein, Aktion Sühnezeichen, Berlin

Kober, Gesellschaft zur Wahrung der Grundrechte, Heidelberg

Dorothea Peters, ESG-Geschäftsstelle, Stuttgart

E. Z. Leune, KlA-Vorsitzender, Darmstadt

H. Krankenheidt, DGB Jugendsekretär, Darmstadt

World University Service, Deutsches Kornitee O. V. , Bonn

Frank Hess, Spanische Gruppe in der IG-Metall, Berl in

Christllche Friedenskonf erenn, Berlin

ESG an der FU, TU und PH Berlin

Asta der Universität Kon stanz

Asta der TH Darmstadt

Asta der Universität Hamburg

Asta der Universität Göttingen

Asta der Universität Hohenheirn, Stuttgart

Asta der Universität Bonn

Asta der Universität Karlsruhe

Asta der Johannes Gutenberg Universität Mainz

Türkischer Studentenverband in Bonn

Türkischer Kulturbund München

Ttirkischer Kulturkreis e, V. Braunschweig

Türkischer Studentenverein in München

Türkischer Studentenverein in Darmstadt

P. S. : Dieser Brief wurde untätandergrr von mehreren Tausend Studenten
u nterzeichnet
An dieser Unterschriftenaktion haben sich auch den'Initiativkreis
Gelsenkirchen für die Kampagne '72" 

bei Pastor Simon Peter Ger-
lach, maßgeblich beteil igt.


